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Vorwort

Sicher vorbereiten – besser bestehen!

Sie stehen vor Ihrer Abschlussprüfung zur Verkäuferin/zum Verkäufer bzw. vor Teil 1 der 
Abschlussprüfung zur Kauffrau/zum Kaufmann im Einzelhandel?
Gehören Sie zu den Prüflingen, die Berge von Unterrichtsstoff vor sich liegen haben und 
nicht wissen, wo sie anfangen sollen bzw. was wirklich wichtig ist? 
Haben Sie aus den vergangenen Ausbildungsmonaten Lücken, die sie auffüllen möchten?
Möchten Sie sich einfach testen, ob Sie den gesamten Prüfungsstoff beherrschen?  
Dann ist dieses Buch genau das Richtige für Sie.

Oder ganz anders:
Sie möchten parallel zum Unterricht für die Prüfung trainieren und sich fortlaufend 
vorbereiten? Auch das bietet Ihnen dieses Buch.

Sicher daran ist:
Sie lernen mit „Sicher vorbereiten und bestehen“ nur das, was Sie wirklich für die 
bundeseinheitliche Abschlussprüfung zur Verkäuferin/zum Verkäufer oder für Teil 1 
der Prüfung zur Kauffrau/zum Kaufmann im Einzelhandel brauchen. 
Denn wir haben für Sie die Prüfungsvorgaben der zentralen Aufgabenstelle für kauf- 
männische Abschluss- und Zwischenprüfungen – kurz: den AkA-Prüfungskatalog – 
akribisch durchforstet und in Aufgaben umgesetzt.

Damit liegen Ihnen hier über 500 offene und geschlossene Prüfungsaufgaben mit 
Lösungen vor. Doch was hilft es, wenn Sie zwar wissen, welche Antwort richtig wäre, 
aber nicht warum? Als erfahrene Lehrerinnen, Autorinnen und Prüferinnen bei der IHK 
kennen wir das Problem!

Deshalb finden Sie neben Lösungen (in grau gedruckt) auch Erläuterungen zur Lösung 
(in schwarz gedruckt) und Übersichten, die Ihnen helfen, sich die entsprechenden 
Themengebiete strukturiert einzuprägen.

Keine Angst vor der Prüfung, denn sicherer geht’s nicht. 
Gehen Sie vorbereitet in Ihre Prüfung und bestehen Sie erfolgreich!

Ihre schriftliche Prüfung zur Verkäuferin/zum Verkäufer, bzw. Teil 1 der Prüfung zur 
Kauffrau/zum Kaufmann im Einzelhandel besteht aus folgenden Bereichen, die Sie hier 
genau wie in der Prüfung vorfinden:
• Übergreifend und integrativ geprüfte Inhalte
• Verkauf und Werbemaßnahmen
• Warenwirtschaft und Kalkulation
• Wirtschafts- und Sozialkunde

In diesen drei Prüfungsbereichen werden Sie unterschiedliche Anforderungen 
bewältigen.

Prüfungsbereich Verkauf und Werbemaßnahmen 
Im Prüfungsbereich „Verkauf und Werbemaßnahmen“ lösen Sie in 90 Minuten praxisbe-
zogene Aufgaben und Fallsituationen anhand von offenen Fragen, die Sie handschriftlich 
ausformuliert beantworten.
Sie zeigen in diesem Prüfungsteil, dass Sie Problemstellungen, die vor, während und 
nach dem Verkaufsgespräch anfallen, kundenorientiert bearbeiten können. Sie beweisen, 
dass Sie Beschwerden und Reklamationen zur Zufriedenheit Ihrer Kundinnen und Kunden 
unter Beachtung gesetzlicher Regelungen lösen können und stellen Ihre Kommunikati-
onsfähigkeit und Ihr Talent im Verkauf unter Beweis. Sie wissen, wie und wo man Ware 
verkaufsaktiv platziert und bewirbt. Außerdem erklären Sie alle Vorgänge an der Kasse. 

Prüfungsbereich Warenwirtschaft und Kalkulation 
Im Prüfungsbereich „Warenwirtschaft und Kalkulation“ zeigen Sie bei der 
60-minütigen Bearbeitung von Auswahl-Aufgaben (Multiple Choice), dass Ihnen die 
Zusammenhänge in Warenwirtschaft und Kalkulation klar sind. Sie führen verkaufs-
bezogene Rechenvorgänge durch und zeigen, dass Sie Warenbewegungen steuern und 
kontrollieren können.

Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde
Den Prüfungsbereich „Wirtschafts- und Sozialkunde“ bewältigen Sie in 60 Minuten 
durch die Auswahl der richtigen Antwort aus sogenannten geschlossenen Aufgaben. 
Sie zeigen, dass Sie wirtschaftliche und gesellschaftliche Zusammenhänge der Berufs- 
und Arbeitswelt nachvollziehen können.

Übereinstimmend mit der Abschlussprüfung sind die Aufgaben am Beispiel eines 
Warenhauses gestellt. Hier sind Sie Mitarbeiterin oder Mitarbeiter des Warenhauses ALL 
IN ONE in der Innenstadt von Nürnberg. Die ALL IN ONE GmbH ist – genau wie das 
Warenhaus in der Prüfung - ein eigenständiges einzelnes Warenhaus. Keine Filiale einer 
deutschlandweiten Einzelhandelskette! Denken Sie daran bei Ihren Antworten hier und in 
der Prüfung.

Wie Sie mit dem Prüfungsbuch arbeiten, bleibt Ihnen überlassen. Hauptsache, Sie tun es. 
Lösen Sie die Aufgaben. Markieren Sie wichtige Aufgabenteile farbig, denn dies sollten 
Sie auch in der Prüfung tun. Stellen Sie Rechenwege übersichtlich dar, denn so kommen 
Sie Ihren Fehlern leichter auf die Spur. Formulieren Sie Antworten aus und trainieren Sie 
Ihre sprachlichen Fähigkeiten für Ihre Prüfung!

Nehmen Sie Ihre Prüfung sicher in die Hand und bestehen Sie bestens!

Viel Erfolg dazu wünschen Ihnen
Sabine Dietlmeier und Manuela Schmidt
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2. Aufgabe

Situation
Zu Ihrem Tagesgeschäft im Warenhaus ALL IN ONE gehört es, Daten einzu-
geben, zu sichern und pflegen. Dabei beachten Sie den Datenschutz.

2.1  Sie informieren sich über einen Artikel und nutzen dazu ein internes Daten-
informationssystem.

2.1.1  Was tun Sie, um sich bei einem geschützten Datensystem anzumelden?

2.1.2 Was müssen Sie beachten, wenn Sie das System verlassen wollen?

2.2  Viele Artikel im Warenhaus ALL IN ONE sind mit einem 
Strichcode gekennzeichnet.

2.2.1 Mit welchem Lesegerät erfassen Sie die Daten des Strichcodes?

2.2.2 Schildern Sie, wie Sie vorgehen, wenn die Daten elektronisch nicht lesbar sind.

2.3  Sie möchten den Eingang einer Warenlieferung erfassen. Welches bewegliche 
elektronische Erfassungsgerät steht Ihnen zur Verfügung?

1. Aufgabe

Situation
Als Mitarbeiterin oder Mitarbeiter des Warenhauses ALL IN ONE GmbH nutzen  
Sie unterschiedliche Informations- und Kommunikationswege.

1.1  Woher erhalten Sie in den nachfolgenden Situationen Informationen bzw. auf 
welchem Weg geben Sie diese weiter?

Situation Informations- und 
Kommunikationsweg

1.1.1
 Sie lesen aktuelle Informationen 
des Betriebsrates.

 

1.1.2
 Sie erkundigen sich für einen Kunden, 
ob eine Ware noch auf Lager ist.

 

1.1.3
 Sie fragen bei einem Lieferanten 
einen Liefertermin an.

 

1.1.4
 Sie benachrichtigen eine Kundin über den 
Eingang eines bestellten Artikels.

 

1.1.5
 Sie informieren sich über Renner und Penner 
im Sortiment.

 

1.1.6
 Sie ermitteln die gespeicherten Adressen von 
Stammkundschaft für Werbepost.

 

1.1.7
 Sie informieren sich über die Planungen der 
Geschäftsführung zur Eröffnung einer Filiale.

 

1.2 Erläutern Sie, welche Art von Daten einem besonderen Datenschutz unterliegt.
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Information und Kommunikation 

2. Aufgabe

2.1  Die Nutzung interner Dateninformationssysteme unterliegt bestimmten Voraus-
setzungen, damit sich Dritte keinen Zugang zu diesen Systemen verschaffen 
können.

2.1.1  Um sich bei einem geschützten Datensystem anzumelden, benötigen Beschäf-
tigte einen „Schlüssel“.

Die Anmeldung erfolgt mithilfe eines Passwortes. Dieses sollte eine mindestens 
achtstellige Kombination aus Buchstaben und Ziffern sein.

2.1.2  Um den Zugang Dritter zu einem Dateninformationssystem zu unterbinden,  
darf die zugelassene Person nicht im System angemeldet bleiben, wenn das 
System unbeaufsichtigt ist.

Die Beschäftigten müssen sich vom System abmelden. Dies geschieht in der 
Regel durch einen vom System vorgeschriebenen Logout-Vorgang.

2.2  Die Mehrzahl der Waren ist durch einen Strichcode bereits auf der Verpackung 
gekennzeichnet.

2.2.1  Der Strichcode wird mit einem Scanner gelesen. Zur Verfügung stehen fest 
eingebaute Scanner, z. B. an Kassen oder Tischen zur Information von Kundinnen 
und Kunden. Daneben gibt es mit einem Kabel mit dem Verarbeitungsgerät 
verbundene halbmobile Handscanner.

2.2.2  Wenn Daten elektronisch nicht lesbar sind, wird die unter dem Strichcode 
abgedruckte Nummer per Hand über die Tastatur eingegeben.

2.3  Zur elektronischen Erfassung einer Warenlieferung steht ein sogenanntes 
„Mobiles Datenerfassungsgerät“, kurz „MDE“ zur Verfügung. 

Die Dateneingabe kann manuell über die Tastatur oder optisch über den 
eingebauten Scanner stattfinden. Die Übertragung der Daten in das Waren- 
wirtschaftssystem erfolgt online.

Erläuterungen und Lösungen

1. Aufgabe

1.1  Für unterschiedliche Situationen ist die Nutzung verschiedener Kommunikations- 
und Informationssysteme sinnvoll. Unterschieden wird hierbei zwischen unterneh-
mensinternen und unternehmensexternen Systemen. Die Kommunikations- und 
Informationsmöglichkeiten können elektronisch nutzbare oder herkömmliche 
Medien sein. Die genannten Antworten sind Beispiele.

1.1.1 Sie lesen aktuelle Informationen des Betriebsrates.
• Mitarbeiterzeitschrift
• Mitarbeiterinformationsbrett („Schwarzes Brett“)

1.1.2 Sie erkundigen sich für einen Kunden, ob eine Ware noch auf Lager ist.
• Warenwirtschaftssystem

1.1.3 Sie fragen bei einem Lieferanten einen Liefertermin an.
• Telefon   • E-Mail   • Messengerdienst

1.1.4 Sie benachrichtigen eine Kundin über den Eingang eines bestellten Artikels.
• Telefon   • E-Mail   • Messengerdienst

1.1.5 Sie informieren sich über Renner und Penner im Sortiment.
• Warenwirtschaftssystem

1.1.6  Sie ermitteln die gespeicherten Adressen von Stammkundschaft für Werbepost.
• Intranet • Kundendatei

1.1.7  Sie informieren sich über die Planungen der Geschäftsführung zur Eröffnung 
einer Filiale.
• Mitarbeiterzeitschrift    • Rundschreiben der Geschäftsführung
• Mitarbeiterinformationsbrett („Schwarzes Brett“)

1.2  Rechtsgrundlage sind das Bundesdatenschutzgesetz 
und die Datenschutzgrundverordnung.

Daten, die einem besonderen Datenschutz unterliegen, sind personenbe- 
zogene Daten. Dies dient dem Persönlichkeitsschutz jeder einzelnen Person und 
ist unabhängig davon, ob die Person Kundschaft oder Beschäftigte/-r ist.
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9. Aufgabe

Geschützte Daten dürfen nicht an Dritte weitergegeben werden. 
Für welche der folgenden Informationen gilt Schweigepflicht? 

1 Die Firma des Unternehmens

2 Die E-Mail-Adresse des Unternehmens

3 Die Stammeinlage der Warenhaus ALL IN ONE GmbH

4 Die Namen der Gesellschafter/-innen

5 Die Lohn- und Gehaltshöhe der Beschäftigten

Situation zur 10. Aufgabe
Das computergestützte Warenwirtschaftssystem der ALL IN ONE GmbH 
ermöglicht die Speicherung und Verarbeitung von Kundendaten (siehe Auszug).

 
10. Aufgabe

Welche Aussage zur Verwendung dieser 
Daten ist richtig? 

1  ALL IN ONE kann die Daten jederzeit an 
Dritte weitergeben.

2  ALL IN ONE kann über die Daten frei 
verfügen.

3  ALL IN ONE kann die Daten zu Werbezwe-
cken verwenden, wenn die Erlaubnis der 
Kundinnen und Kunden vorliegt.

4  ALL IN ONE darf nur die E-Mail-Adresse 
der Kundinnen und Kunden für Werbe- 
zwecke verwenden.

5  ALL IN ONE darf nie Kundendaten spei-
chern und verarbeiten.

Situation zur 7. bis 9. Aufgabe
Beim Datenschutz und der Datensicherung muss die ALL IN ONE GmbH 
rechtliche Vorschriften und betriebliche Vorgaben einhalten. 

7. Aufgabe

Der Datensicherung kommt im Einzelhandel große Bedeutung zu. 
Welche der folgenden Aussagen kann der Datensicherung zugeordnet werden? 

1  Die Personalabteilung informiert alle Beschäftigten über die Gehaltshöhe 
der anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, damit keine Information verloren 
gehen kann.

2  Die Verwaltung speichert regelmäßig die Dateien des Unternehmens auf 
externer Festplatte und erstellt eine Sicherheitskopie.

3  Der Sicherheitsdienst verschließt nach Ladenschluss den Ruheraum des 
Unternehmens.

4  Die Kassiererin erstellt handschriftliche Kopien der Kassenberichte, 
die das WWS auswirft.

5  Alle Beschäftigten erhalten Zugangsberechtigungen, sodass jeder sicher  
Zugang zu allen Unternehmensdaten erhält.

8. Aufgabe

Welche Maßnahme ist nicht der Datensicherung zuzuordnen? 

1  ALL IN ONE erstellt in regelmäßigen Abständen eine Sicherheitskopie der 
Unternehmensdaten.

2  Fremde Personen haben keinen Zugriff auf Daten des Unternehmens,  
da diese durch Passwörter gesichert sind.

3  Die EDV-Abteilung schützt sich durch Virenschutz und Firewalls vor  
Computerviren, -würmern und „Trojanischen Pferden“.

4  Die automatische Speicherung der Daten sorgt einem versehentlichen  
Löschen vor.

5 ALL IN ONE erfasst Daten per MDE-Gerät an der Warenannahme.
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2.3  Je nach Saison bietet das Warenhaus ALL IN ONE ein Zusatzsortiment an. 
Erklären Sie, was darunter zu verstehen ist, und nennen Sie ein Beispiel.

Begriff Beschreibung Beispiel

Zusatz- 
sortiment  

 

 

 

 

 

3. Aufgabe

Situation
Jedes Einzelhandelsunternehmen hat einen individuellen Sortimentsumfang.
Beschreiben Sie das Sortiment Ihres Ausbildungsbetriebes.

3.1 Beschreiben Sie die Sortimentsbreite und -tiefe Ihres Ausbildungsbetriebes.

3.2  Ein benachbarter Discounter hat ein flaches Sortiment. Erläutern Sie an diesem 
Beispiel, was man unter einem flachen Sortiment versteht.

2. Aufgabe

Warenbereich 
Haushalt

Damenschuh 
Nr. 1322

Schuhe Herren- 
konfektion

Damen- 
konfektion

Sport-
bekleidung

Kinder-
konfektion

Warenbereich 
Bekleidung

Warenbereich 
Lebensmittel

Warenbereich 
Kosmetik

Kinderschuh 
Nr. 1772

Herrenschuh 
Nr. 0022

2.1  Beschreiben Sie, was man unter einem tiefen Sortiment versteht.

2.2 Beschreiben Sie, was man unter einem breiten Sortiment versteht.

2. Aufgabe

Situation
Die Warenbereiche im Warenhaus ALL IN ONE GmbH sind unterschiedlich 
sortiert. Der dargestellte Warenbereich zeigt zum Beispiel Bekleidung. 
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17.3  Die Kundin möchte das gekaufte T-Shirt zurückgeben. 
Welche kundenorientierte Lösung schlagen Sie vor?

17.4  Nennen Sie drei Warengruppen oder Artikel, die vom Umtausch ausgeschlossen 
sein sollten.

• 

• 

• 

17.5  Ein Kunde reklamiert einen mangelhaften Artikel. Lautstark beschwert er sich 
über die Unannehmlichkeiten, die er in diesem Zusammenhang hatte. 
Wie verhalten Sie sich kundenorientiert?

17.6  Eine Kundin ist mit Ihrer Reklamationsbearbeitung trotz aller 
Bemühungen nicht zufrieden. 
Wie gehen Sie vor?

17. Aufgabe

Situation
Das Warenhaus ALL IN ONE zeichnet sich durch großzügige betriebliche 
Richtlinien für den Umtausch aus. Eine Kundin legt Ihnen den abgebildeten 
Kassenbon zusammen mit einem mangelfreien vor einer Woche gekauften 
T-Shirt vor. Sie bittet Sie um einen Umtausch.

17.1  Beschreiben Sie zwei betriebliche Regelungen, 
die Sie dem Kassenbon entnehmen können.

•  

• 

17.2 Unterscheiden Sie jeweils die Begriffe Umtausch und Reklamation.

• 

• 

ALL  IN  ONE
Warenhaus
Rathausplatz 10

Nürnberg

31.10.20.. EUR
T-Shirt „Twister“
Gr. 42, Art. 3274983 25,00
Handschuhe „Ns 2“
Gr. 7, Art. 058222 12,50
Summe 37,50
Bar erhalten 40,00
Zurück 2,50

Inklusive: 19 % Umsatzsteuer

Vielen Dank für Ihren Einkauf

Umtausch bei Vorlage des 
Kassenbons innerhalb von 14 Tagen!
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Prüfungsgebiet Warenwirtschaft und Kalkulation

1  Sie reklamieren den Mangel am Liefertermin laut Wareneingangsbuch 
(12.02.20..).

2  Sie reklamieren die Lieferung am 13.02.20.., da Sie aus dringenden betrieblichen 
Gründen erst an diesem Tag die Ware kontrolliert haben.

3  Sie warten mit der Reklamation bis zum Quartalsende und reklamieren die 
komplette Lieferung von Januar bis März.

4  Sie haben Zeit, innerhalb von 14 Tagen die falsche Lieferung zu reklamieren, 
da dies die gesetzliche Umtauschfrist ist.

5  Sie reklamieren die Ware beim Spediteur, wenn dieser das nächste Mal  
Ware von Sievert liefert.

10. Aufgabe 

Nachdem die Waschmaschinen des Lieferanten Sievert in den Verkauf gingen,  
gab es bei diesen Geräten Kundenreklamationen: An vier Geräten war das Strom- 
 kabel defekt. Was müssen Sie tun? 

1  Sie schicken die komplette Lieferung zurück und informieren Ihren Vorgesetzen 
über die Aufkündigung der Lieferbeziehungen.

2  Sie schicken dem Großhändler Sievert eine Mängelrüge, nehmen die Wasch-
maschinen aus dem Verkauf und halten sie bis auf Weiteres auf Lager.

3  Bei mangelhafter Lieferung mieten sie immer ein weiteres Lager an und 
bewahren dort die mangelhafte Ware auf.

4  Sie rufen die städtische Müllentsorgung an, damit diese die fehlerhafte Ware 
unverzüglich abholt.

5  Sie räumen die mangelhafte Ware in den Verkauf und bieten ihn 20 % günstiger 
an. Den Preisunterschied stellen Sie Sievert in Rechnung.

Situation zur 8. bis 10. Aufgabe
Das Unternehmen ALL IN ONE GmbH pflegt seit 8 Jahren intensive Geschäfts-
beziehung mit dem Elektrogroßhändler Sievert. Mit diesem Lieferanten kam es 
häufiger zu rechtlichen Unklarheiten.

8. Aufgabe

Sie sind gerade mit der Wareneingabe beschäftigt, als Sie eine Lieferung von 
Sievert mit unbestellten Bluetooth-Boxen zu äußerst günstigen Konditionen 
zugestellt bekommen. Was tun Sie? 

1  Sie verhalten sich still, verkaufen die Ware und hoffen, dass die Elektro-
großhandlung keine Rechnung schickt.

2  Sie beauftragen eine Spedition, die Lieferung an den Großhändler zurück- 
zuschicken, und stellen die Kosten in Rechnung.

3  Sie deponieren die Ware vor dem Wareneingang und teilen dem Großhändler 
mit, dass er sie dort jederzeit abholen kann.

4  Die geschenkte Ware wird sofort in die Abteilung verteilt und im Verkauf 
angeboten. 

5  Da langjährige Geschäftsbeziehungen mit dem Großhändler bestehen,  
kommt rein rechtlich ein Kaufvertrag mit Annahme der Ware zustande. 

9. Aufgabe

Sie kontrollieren eine neue Lieferung der Großhandlung Sievert 
(siehe Wareneingangsbuch) und stellen am 13.02.20.. fest, dass statt weiße 
schwarze Waschmaschinen zugestellt wurden. Was tun Sie? 

ALL  IN  ONE  GmbH

Wareneingangsbuch Monat    Februar

Nr. Tag Warenart Lieferant Wert

1 10.02.20.. Textilien Wigand 3.246,98

2 11.02.20.. Büromaterial Papermac 553,65

3 12.02.20.. Waschmaschinen Sievert 6.253,00
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10.1  Notieren Sie zwei der fünf vorher aufgezeigten Beispiele  
für Unternehmenszusammenschlüsse, die erlaubt sind.

 
   

Kartellarten

a) Preiskartell 

b) Quotenkartell 

c) Gebietskartell 

10.2  Ordnen Sie drei Beispiele für Unternehmens-
zusammenschlüsse den nachfolgenden 
verbotenen Kartellarten zu.

11. Aufgabe

Situation
Das Warenhaus ALL IN ONE möchte sich mit einem anderen eigenständigen 
Warenhaus der Stadt zusammenzuschließen.

Welche Auswirkung hat die Bildung eines Mittel standskartells auf den Wettbewerb  
und die Gesamtwirtschaft? 

1 Der Zusammenschluss hat keine Auswirkungen.

2 Der Wettbewerb wird negativ beeinflusst, da ALL IN ONE zukünftig alleine über 
die Verkaufspreise entscheiden kann.

3 Die Gesamtwirtschaft hat nur Vorteile aus dem Zusammenschluss mit dem 
Konkurrenzunternehmen.

4 Der Zusammenschluss ermöglicht es den Unternehmen, gegenüber großen 
Konzernen im Wettbewerb zu bestehen.

5 Der Wettbewerb wird durch Unternehmenszusammenschlüsse nur positiv 
beeinflusst.

Situation zur 9. und 10. Aufgabe
Die Geschäftsleitung des Warenhauses ALL IN ONE GmbH beobachtet 
unterschiedliche Unternehmenszusammenschlüsse.

9. Aufgabe Kartellamt wachsam
Das Kartellamt beobachtet weiter-
hin mögliche Kartellbildungen im 
süddeutschen Raum.

In der Tagespresse lesen Sie neben- 
stehende Schlagzeile. Welche der 
folgenden Begriffserklärungen zum 
Kartell ist richtig? 

1 Ein Kartell ist ein freiwilliger Zusammenschluss von Unternehmen zur Steigerung 
der Wettbewerbsfähigkeit.

2 Kartelle sind Zusammenschlüsse von Unternehmen mit dem Ziel, bessere 
Einkaufsbedingungen zu erwirken. 

3 Kartelle sind vertragliche Zusammenschlüsse von Unternehmen mit dem Ziel, 
den Wettbewerb einzuschränken.

4 Bei einem Kartell geben die beteiligten Unternehmen die wirtschaftliche 
Selbstständigkeit in die Hand einer Leitung. 

5 Ein Kartell ist die Darstellung aller Einzelhandelsunternehmen in Süddeutschland 
auf einer Landkarte.

10. Aufgabe

Beispiele für Unternehmenszusammenschlüsse

1 Alle Schuhfachgeschäfte in der Fußgängerzone vereinbaren für Gummistiefel der 
Marke „Rain“ einen Preis in Höhe von 19,90 EUR.

2 Die drei Großhändler für Spielekonsolen teilen ihr Absatzgebiet auf. Kundinnen 
und Kunden in der Innenstadt werden nur noch von Händler A, in den Randge-
bieten von Händler B beliefert.

3 Die Hersteller von Digitalkameras reduzieren gemeinsam die Produktionsmenge 
von Kleinformatkameras, um die Nachfrage anzukurbeln.

4 Die Landwirte der Umgebung schließen sich für den Absatz der Produkte 
zusammen und verkaufen diese über eine zentrale Verkaufsstätte.

5 Die Lebensmittelfachgeschäfte der Stadt kooperieren im Hinblick auf den 
Einkauf von italienischen Lebensmitteln.
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